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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

in den letzten Jahren hat der Stellenwert von Improvisation in der Musikausbildung ebenso 
wie in der Musikpädagogik deutlich zugenommen. An allen uns bekannten Musik-Hoch-
schulen und -Universitäten gibt es die Möglichkeit, Improvisations-Seminare zu besuchen. 
MusikerInnen und künftige MusiklehrerInnen sollen und wollen Improvisation als künst-
lerische Methode kennen und anwenden lernen. Wie also kann Improvisation sinnvoll ver-
mittelt werden? Worauf kommt es dabei an? Welche Erfahrungen gibt es in der Praxis? Wer 
Improvisation unterrichtet, muss in der Lage sein, ebenso flexibel und der Situation angemes-
sen zu agieren wie jeder Improvisationsmusiker, muss im wahrsten Sinn des Wortes improvi-
sierend lehren. Das ist eine Grundthese unseres Heftes, die dem Titelwortspiel zugrunde liegt. 
Zugleich ist Improvisation nicht nur eine Musizierform, die zu erlernen sich lohnt, sondern 
auch ein Weg zur Musik und zum Musikverstehen. Improvisieren lernen und improvisierend 
lernen sind zwei Seiten einer Medaille und unseres Heftes.
Unsere Autorinnen und Autoren setzen sich damit in unterschiedlicher Weise auseinander. 
Zum Auftakt macht sich Helmut Bieler-Wendt Gedanken zur Notwendigkeit, aber auch 
zur Umsetzbarkeit improvisatorischer Praktiken in ganz verschiedenen pädagogischen Kon-
texten. Über eigene methodische Erfahrungen berichten Hannes Heyne und Klaus Holsten, 
die beide seit vielen Jahren lehrend aktiv sind. Matthias Schwabe begründet, warum der 
Jahrzehnte alte Ansatz von Lilli Friedemann immer noch aktuell ist. Walter Sons berichtet 
über ein Projekt mit Sechstklässlern. Und Johannes Steiner schließlich beschreibt, warum 
er das Improvisieren in der Schule so schwierig findet und welche Lösungen er im Rahmen 
von rhythmisch-perkussiver Improvisation mit den SchülerInnen zusammen findet. Mit dem 
improvisierenden Lernen beschäftigt sich Reinhard Gagel, der das Agieren aus dem Moment 
auch zum Prinzip der Unterrichtsplanung und -kommunikation macht. Wer Improvisieren 
lernen möchte, will eben ganz Eigenes finden können und das geht nur in einer offenen 
Lernstruktur. Das verwandte Prinzip des forschenden Lernens beschreibt Roland Oesker 
am Beispiel seiner bildnerisch-praktischen Arbeit mit Vorschulkindern. Auch unsere Zita-
tensammlung widmet sich diesmal primär dieser Art des Lernens durch eigene Erfahrung. 
Matthias Schwabe schließlich plädiert in seinem Beitrag über „Kreative Musikpädagogik“ 
dafür, Improvisation zur Basiskompetenz für sämtliche Bereiche des Musiklernens zu ma-
chen, Musikpraxis und musikalisches Wissen also grundsätzlich improvisierend zu erwerben. 
Der englische Improvisationsmusikers Fred Frith fasst die inhaltlich-methodische Spannung 
dieses Heftes in seiner Überschrift „Teaching Improvisation – Not Teaching Improvisation“ 
zusammen und berichtet über seine lange künstlerisch-pädagogische Praxis mit Schülern und 
Studierenden. Gewissermaßen als Übergang zum methodischen Teil wird das Thema durch 
einen Erfahrungsbericht von Corinna Eikmeier über die Einbeziehung von Improvisation in 
die Suzuki-Methode ergänzt. 
Im weiteren Heftverlauf ist ab jetzt eine neue Rubrik enthalten, die uns sehr wichtig er-
scheint: Forschungen zur Improvisation. Ergänzend zu der anfangs beschriebenen Wertschät-
zung von Improvisation in der Ausbildung von MusiklehrerInnen werden mittlerweile auch 
Gelder und andere Ressourcen zur Verfügung gestellt, um Improvisation im pädagogischen 
und künstlerischen Kontext zu erforschen. Derzeit laufen an drei Hochschulen Forschungs-
projekte, über die wir von den Protagonisten berichten.
Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Mitwirkenden für ihre Beiträge und für die pro-
duktive Mitarbeit bedanken. Wir hoffen, vielfältige, für uns sicher unvorhersehbare Anstöße 
geben zu können und wünschen viel Spaß beim Lesen

Reinhard Gagel  Matthias Schwabe


